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Erpedkion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Knſtalten Oeſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. Februar 1861. 


und Nachrichten. 

London, 11. Februar. Nach weiteren Berichten aus 
Waſhington vom 30. v. M. hat der Convent in Louiſiana 
mit 113 gegen 13 Stimmen den Austritt aus der Union 
beſchloſſen und gleichzeitig die Schifffahrt auf dem Miſſiſippi 
für alle Nationen frei erklärt. 


Berlin, 10. Febr. Ein vom 2. d. M. datirtes hannoverſches Circular 
ladet ſämmtliche betheiligte Regierungen zu ihrer ſchließlichen Meinungsäuße⸗ 
rung über die Repartition der dritten Million der Ablöſungsſumme für den 
ſtader Zoll ein. Ein engliſches Circular befürwortet die Repartirung. (H. N.) 

Turin, 10. Febr. Die „Opinione“ dementirt, daß Garibaldi nach Tu— 
rin een ſei, um mit dem Könige zu conferiren. 

Aus Gaeta wird vom 9. d. gemeldet, daß am 5ten aus unbekannter Ur⸗ 
ſache eine Pulvererploſion in der Nähe des Landthores ſtattgefunden und 
einen General nebit 50 Mann verſchüttet habe. An der äußerſten Front 
nach dem Meere hin iſt eine Breſche entſtanden. Alsbald wurde ein hölli- 
ſches Feuer von der Land und Seeſeite aus eröffnet. Das Feuer der Flotte 
blieb wirkungslos. Obſchon viele Häuſer eingeäſchert wurden, ſo war der 
Schaden doch geringer als am 22. v. Mts. Der König und die Garniſon 
ſind unerſchütterlich. Die Generale Ferrari und du Sangro ſind todt, meh⸗ 
rere Majore mußten amputirt werden. 

Der Waffenſtillſtand hat heute Morgen aufgehört. 
haben die Belagerer eine neue Batterie errichtet. 

London, 10. Febr. Nach hier eingetroffenen Berichten aus Waſhing⸗ 
ton vom 30. Jan. war daſelbſt eine Deputation der Banquiers von New⸗ 
York angekommen, um eine Vermittlung in Betreff der Differenzen mit dem 
Süden zu erlangen. Auch der Staat Virginia machte beim Präſidenten 
Buchanan Vermittlungsverſuche. — Die Republikaner bereiten einen Com- 
promiß auf Grund des Antrages Crittenden's vor. 
treſfs Texas iſt für die Trennung günſtig. 


Telegraphiſche Depeſchen ur 


gierung „zur B 


Während deſſelben 


Eine Convention be⸗ folgen werde. 


Pre u ſi e n. 
Landtag. 


K. C. 23. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 1. Febr. 


Präſident Simſon eröffnet die Sitzung gleich nach 11 Uhr. — Am 
Miniſtertiſche: v. Patow, Graf Pügler, v. Auerswald, v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg, Graf v. Schwerin und einige Regier.⸗Commiſſarien. — Die Tribünen 
ſind wieder ziemlich beſetzt. 2 
Der Präſident theilt mit, daß in Folge einer von der Tribüne des Hau⸗ 
ſes der 1 gefallenen Aeußerung der Geh. Kanzleirath und Vor⸗ 
ſteher des Druchſchriften⸗Bureaus im hieſigen k. Polizei⸗Präſidium, Jacobi, 
ein Schreiben an den Polizei⸗Präſidenten gerichtet habe, daß er weder mit 
der Redaktion des „Publieiſten“, noch mit irgend einer andern Redaktion in 
Verbindung ſtehe. Der Polizei⸗Präſident hat dieſes Schreiben dem Minifter 
des en und dieſer wieder dem Präſidenten des Hauſes überreicht, damit 
derſelbe den ihm geeignet erſcheinenden Gebrauch davon mache. Der Prä⸗ 
ſident glaubt die Angelegenheit durch dieſe Mittheilun erledigt zu haben. 

Bei den Wahlprüfungen wird die Wahl des Abg. Peusgens (3. aachener 
Wahlbezirk) auf Antrag der Abtheilung ohne Diskuſſion für ungiltig, die des 
Abg. v. Solemacher (aus demſelben Wahlbezirk) für giltig erklärt. 

Der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion (über deſſen weſent⸗ 
lichen Inhalt bereits berichtet iſt) kommt zur Bergthung. Zu der Petition 
des Kreiſes Neumarkt — der Transportkoſten für die Landw.⸗Kavallerie⸗ 
Pferde, welche die Commiſſion „in der beſtimmten Erwartung“ der Abhilfe 
an die Regierung überweiſen will, bemerkt der 

Abg. Fubel, er ſei in der Sache mit der Commifion einverſtanden; da 
aber der Minſter des Innern wiederholt erklärt habe, die vorliegende Frage 
werde einer genauen Prüfung und Berückſichtigung unterzogen werden, und 
man alſo gewiß überzeugt ſein könne, dieſe Erklärung des Muniſters ſei keine 
Redensart, und da ferner der Miniſter zu der Zeit, als die Verhandlungen 
über dieſe Frage anfingen noch nicht ſein gegenwärtiges Amt bekleidet habe, 
ſo ſei es beffer, feine Anſicht hierüber abzuwarten. Er ſtimme deshalb für 
eine andere Formulirung des Antrages dahin, „die vorliegende Petition von 
neuem der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ 

Berichterſtatter Wachler erklärt ſich Namens der Commiſſion mit dieſem 
Amendement einverſtanden, weſentlich um eine möglichſt annähernde Ein⸗ 
un igel im Hauſe zu erzielen. 

iniſter des Innern: Der Redner urtheile richtig, wenn er meine, 
daß die Regierung die ihr überwieſenen Petitionen gründlich prüfe. Das 
ſei auch in dem vorliegenden Fall geſchehen. Es handle ſich bier um die 
Frage, ob die Ausgleichung der Koſten durch eine Verordnung oder durch, ein 
eſetz regulirt werden könne. Er halte die Frage für ſehr zweifelhaft. Da 
nun aber nach der neuen Organifation neue Koſten der Art nicht erwachſen 
werden, ſo habe die Regierung, da alsdann eine Berückſichtigung ſämmt⸗ 
licher Kreiſe im Bereich der mobil gemachten vier Armeecorps eintreten 
müßte, von der bedeutende Opfer erfordert würden, beſchloſſen. es bei ihrer 
Beſcheidung zu belaſſen, Sollte der Antrag des Abg. Fu bel angenommen 
2 ſo werde die Regierung die Frage nochmals in ernſte Erwägung 
ehmen. 

Abg. Schwenzner (Vertreter des dem neumarkter benachbarten (J münſter⸗ 
berger Kreiſes): Alle Kreiſe hätten an dieſen Ausgaben zu tragen; unnütze 
Ausgaben jeien vorgefallen, aber vor der Cabinetsordre von 1854 ſei in 
feinem Kreiſe lopaler Weiſe der Widerſpruch verſtummt; jo hätte der neu⸗ 
markter Kreis es auch machen ſollen; er beantrage Tagesordnung. 

„Nachdem Berichterſtatter Wachler nochmals den Charalter der Frage: als 
einer en betont hat, wird die Tagesordnung gegen eine geringe 
Minorität abgelehnt, der Fubelſche Antrag falt einjtimmig angenomme n. 

Die zweite Petition desselben Berichtes, welche eine prinzipielle Frage 
betrifft, iſt die des amneſtirten Sal, Levy wegen einer Paßkarte; die Com⸗ 
miſſſon beantragt Ueberweiſung „zur Beruückſichtigung.“ 

Abg. v. Nonne; Die Paßkarten⸗Convention von 1850, welche ohne die 
daſtimmung der Kammern, von der pamaligen Regierung abgeſchloſſen wor⸗ 
en deſinire den Begriff der „Juverläßigkeik“ derart, daß ſie mit der Ver⸗ 
faſſung ſowohl ihrem Buchſtaben, wie Kr Geiſte nach, in Widerſpruch 
ſtehe. Nach Art. 48 der Verfaſſung bedürfen Verträge, durch welche einzel⸗ 
nen Staatsangehörigen Verpflichtungen auferlegt werden, der Zuſtimmung 
der Landesvertretung, und dem Geiſte der Verfaſſung nach, konne man wohl 
nicht annehmen, daß die Regierung berechtigt ſei, in Traktaten verfaſſungs⸗ 
mäßige Rechte aufzuheben oder zu verkümmern. — Abg. Reſchenſperger 

(Rdn) hält den Begriff „zuverlaßig“ für einen rein kechniſchen, der geſetlich 
nicht firirt ſei, auch nicht flrirt werden könne. Es müſſe weſentlich dem Er⸗ 
meſſen der Behörde anheimgeſtellt werden, darüber zu entſcheiden, und er 
halte demzufolge den Beſchluß der Commiſſion für nicht unbedenklich, doch 
wolle er, da die Regierung mit der Commiſſion im Ganzen einverſtanden 
ſei, jein Bedenken nicht feſthalten. Im Allgemeinen müſſe er noch bemerken, 
daß gerade jetzt, wo mehrere Nachbarſtaaten mit der Reform oder Beſeſti⸗ 

ung des Paßweſens beſchäſtigt ſeien, es auch für unfere Regierung räthlich 
ſein möchte, dem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Miniſter des Innern: Er könne ſich in diefer Sache ganz kurz ſaſſen 
nach der en welche der Reg.⸗Kommiſſarius in der Kommiſſion ab⸗ 
geneben, Die Paßkarten⸗Angelegenheit beruhe auf Verträgen mit den andern 

tagten, und die Regierung ſei in der Auslegung jo weit gegangen, als fie 
glaubte gehen zu können. In dieſem Falle ſei die Frage allerdings zweifel⸗ 
haft; dem Petenten waren die Chrenrechte aberkannt und erſt kurze Zeit 
vorher als er um eine Paßkarte bat, wieder verliehen worden. Es ſchien 
damals wohl gerechtfertigt, anzunehmen, daß die Zuverläſſigkeit noch nicht 
zugetreten ſei. Mit Rückſicht auf die seither verlaufene Zeit und auf die 
m nina bee 9 5 ſei er bereit, dem Manne jetzt eine Paßkarte zu 

. eifall rechts. 13 7 

Abg. Aßmann: Mit Rückſicht auf die Erklärung des Miniſters habe 
er nichts mehr hinzuzufügen. — Die Petition ift damit erledigt. 3 
9 Eine etition on Reviſion des Jagdpolizeigefetzes will die Kommiſſion 
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Abg. Rohd 


Die Diskuſſi 
den Kommiſſios 


meinden ſtellten 


ſolchem obliege, 


Miniſter des 


den Kaſernenbau betreffe, ſo ſei es Regie i 
wie e mit dem Baue vorzugehen, ſobald die Mittel dafür disponibel 
Bei dieſer Lage der Sache glaube er, daß eine Ueberweiſung der 


für alle Provinzen eintreten ſolle. 


die Cinquartierungslaft auf den 
von dem Militär ebenfalls feinen Vortheil, und er glaube deshalb, daß nicht 
blos die Städte, ſondern auch das platte Land die Verpflichtung habe, zu 
der Laſt beizutragen. ; 

Miniſter des Innern: Der Vorredner habe feine Deduktion auf Mo: 
tive begründet, welche die Regierung einer Geſetzes⸗Vorlage beigefügt habe. 
So viel Werth die Regierung auf ihre Motive lege, ſo koͤnne daraus doch 
leine geſetzliche Folgerung gezogen werden. 
Regierung ihr Augenmerk auf die Angelegenheit richte, und es bedürf 
keiner nochmaligen Anregung ſeitens des Hauſes. 


r gegenwärtigen L 


Abg. Schwentzner erklärt, 
Er berufe ſich dafür auf die Akten des Kriegsmin 


Kommiſſion, die Verbindung eines öffentli 
Grundſtückes ſei ſtaatsrechtlich unzuläßig, 
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erückſichtigung“ beſchloſſen. 


t von dem Abg. Schultze (Herford). 
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a) 


werth ſei. Dieſe Fra 


98 
Bu 
Regierung die Sache nicht ſehr fördern werde. 


Provinzen ſei leine Beſchwerde gegen die 


uͤberſtürmt. Es gewinnen dabei ni 


hner der Städte 


größere Theil nur die Laſten. 
Grabow: Die Kommiſſion habe ſich auf den allgemeinen Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß eine allgemeine geſetzliche Regulirung der Angelegenheit 
Ä e. Es ſei nicht zu leugnen, daß die Ein 
quartierungsſache eine Staatslaſt ſei; es ergäbe ſich dies aus dem Servis⸗ 


aus der Geſetzgebung vom Jahre 1820. Zu den 


1852 vorgelegten Grundſteuer⸗Vorlagen hätten die Motive eine hiſtor. Entwicke⸗ 
lung des Servis⸗Weſens gegeben, an deren Schluß gejagt ſei: Mit dem Ge: 
gabe ihre bejondere Natur und Beſtim⸗ 


i 1820 habe die Servisab 


fie ſei in eine firirte Staatsabgabe verwandelt 


Staat übertragen. Das platte 


Abg. Kühne (Berlin): Die Geſetze vom Jahre 1820 und 23 ſprächen 
deutlich aus, daß der Serpis eine Staatsabgabe geworden ſei; dagegen trete 
er dem Miniſter darin bei, daß die Hoffnung auf Regulirung noch weit in 


Finanzminiſter v. Patow: Er wolle nur auf die Bedenken aufmerljam 
machen, welche der Annahme des Commiſſions-Antrages entgegen ſtehen. 
age der Geſetzgebung die Einquartirungslaſt 
k ) achweiſen, und es gäbe eine Menge von La⸗ 
ſten, die, wenn ſie zu Staatslaſten erklärt würden, doppelt hart auf die 
Schultern des Einzelnen fielen. Es gäbe eine Menge von Städten, welche 
die Einquartirung als eine Wohlthat anſähen; därüber lägen eine große 
Zahl von Petitionen vor. Werde die Laſt für eine Staatslaſt erklärt, ſo 
bleibe nichts übrig, als allen Städten aus öffentlichem Seckel Entſchädigung 
zu zahlen. Dadurch würden die Staatslaſten geſteigert, und die Einzelnen 

ht, dem Bedürfniß durch 
glaube er im Intereſſe 


ſei, laſſe ſich n 


bedrückt. Der Staat ſei bemü 


abzuhelfen. Für das Interimiſtikum 


Land habe 


Man werde glauben, daß die 


Die Ausgleichung zwi⸗ 
ſchen den Bedürfniſſen der Kommune und den Mitteln des Staats, ſei nicht 
ſo leicht herzuſtellen. Werde die Petition überwieſen, ſo habe die Regierung 
freilich nichts dagegen; er glaube nur, daß der Sache dadurch nicht näher. 


Die übrigen Petitionen werden faſt ohne Diskuſſion ſämmtlich durch Ta⸗ 
gesordnung erledigt. Eine Petition gegen Verſchmälerung eines Weges 
durch Regierungs⸗Verfügung, deſſen groͤßere Breite durch Separats⸗Rezeß 
feſtgeſetzt und durch ein gerichtliches Erkenntniß geſchützt iſt, will die Comm. 
durch Tagesordnung erledigen, unter Verweiſung des Petenten auf den 
Rechtsweg; die Abgg. v. Ammon und Strohn befürworten Ueberweiſung 
an die Staats⸗Regierung, da die betr. Bezirksregierung bei ihrem Verfah⸗ 
ren als Wegepolizeibehörde nicht im Rechte geweſen ſei; gegen den Wider⸗ 
ſpruch des Miniſters des Innern und des Berichterſtatters 
laski wird die Tagesordnung abgelehnt und die Ueberweiſung an die 


e 
es 


Zur Petition des Arbeitsmannes Gottlieb Butzke zu Wangerin in Bom- 
mern, der wegen Schließung einer gerichtlichen Ehe von dem Superinten⸗ 
denten Lenz öffentlich in der Kirche als aus der Landeskirche ausgeſchloſſen 
bezeichnet iſt, und um Wiederaufnahme in die Landeskirche bittet, beantragt 
die Commiſſion, wegen nicht erledigten Inſtanzenzuges, die Tagesordnung. 
Der Cultus⸗Miniſter v. Bethmann⸗Hollweg verweiſt auf den kürzlich 
ergangenen Erlaß des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, welcher in Bezug 
auf den vorliegenden Gegenſtand Spezielles enthält. Nach den Grundſätzen 
der evangeliſchen Kirche könne, dieſem Erlaß zufolge, von einer Excommu⸗ 
nication gründlich (2) Ausgeſchiedener nicht die Rede fein, die Kirche betrachte 
vielmehr jene Perſonen fortwährend als Gegenſtände ihrer Liebe, indem ſie 
ihre Rückkehr boffe. In Bezug auf die Giltigkeit bürgerlich geſchloſſener 
Ehen und die Wiederaufnahme gerichtlich Ausgeſchiedener enthielte der Erlaß 
des Ober⸗Kirchenraths derartige Grundſätze, daß ein liberales Blatt der 
Hauptſtadt ſich veranlaßt geſehen habe, denſelben als einen erfreulichen Fort⸗ 
ſchritt zu bezeichnen. Wären derartige milde Grundſätze von den Freunden 
der Kirche ſchon früher nicht blos ausgeſprochen, ſondern auch geltend ge⸗ 
macht worden, jo wäre die Löſung der Frage der Chegeſetzgebung erleichtert 
worden. Dieſe Grundſätze ſeien die nothwendige Conſequenz der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Freiheit der Che. Er hoffe, daß jene Löſung recht bald er⸗ 


Der erſte Petitions⸗Bericht der Gemeinde⸗Commiſſion (eben- 
falls bereits beſprochen) kommt zur Berathung. Die warburger Petition, betref⸗ 
fend die Kaſernirung der Garniſonen, welche die Commiſſion auch über den 
vorliegenden Fall hinaus im Intereſſe aller betheiltgten Städte befürwortet, 
): Die Frage berühre 
das Intereſſe vieler Staatsbürger; von den Garniſonen bätten nur die 
Schankwirthe und Krämer Vortheil; die Behauptung, daß ſie den Städten 
Nutzen bringe, ſei nicht gerechtfertigt. Durch die Garniſon in den Städten 
würden die Nahrungsmittel vertheuert. 48 
nnern: Dem rheiniſchen Provinzial⸗Landtage habe 
ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegen, welcher auf dem Prinzip beruhte, eine Pro⸗ 
vinzial⸗Ausgleichung eintreten zu laſſen. Der Provinzial⸗Landtag habe keines⸗ 
weges zugeſtimmt. Es fänden nach den Ausſtellungen des Provinzial⸗Land⸗ 
tages noch Verhandlungen im Miniſterium ſtatt, und ein Geſetz⸗Entwurf 
werde vorgelegt werden. Bei dem Provinzial⸗Landtage in Weſtfalen fei an- 
gefragt, ob aus demſelben Grunde, wie in der Rheinprovinz, ein Geſetzent⸗ 
habe der Landtag verneint. 
uſch der Regierung ſelbſt, ſo raſch 


Was 


Abg. Schwenzuer beantragt Tagesordnung; er wolle nur den Unter: 
ſchied konſtatiren, der zwiſchen den neuen und alten Tonnen herrſchte. 
. ) arniſonen erhoben, 
im Gegentheil werde die Regierung mit Petitionen um Belegung der Städte 
ſchtblos Schankwirthe und 
Händler, ſondern auch der Profeſſioniſt. Aus der Provinz Schleſien werden 
feine Beſchwerden hierher kommen. Abg. Schulti empfiehlt den Kommiſſ. 
weil die Einquartirungslaſt als Staatslaſt angeſehen werden müſſe. 
terrath: Keineswegs in ganz Schleſien herrſche der Wunſch nach 
ſeien auch von dort ſchon Beſchwerden hierher gelangt. Ein 
habe von den Garniſonen Vortheil, der 


im Jahre 


und daher 


e daher 


t des Staats den Wunſch ausſprechen zu müſſen, daß die 


u legislativen Maßregeln gedrängt werde. 

für den Commiſſions⸗Antrag, weil die Laſt eine 
daß er nich 
Prozente von ſchleſiſchen Städ 


ten Einguartirung 


iſteriums. 


Staatslaſt 


t zu weit gehe, wenn er be⸗ 


wünſchen. 


en: Die Commiſſion habe ein Prinzip ausgeſprochen, die 


Modalitäten aber freigelaſſen. 


on iſt geſchloſſen, und nachdem der Referent, 


Abg. Delius, 


antrag noch mit einngen Worten gerechfertigt, ward unter 


ſolche Petitionen nicht, nur die Schulzen. Der 


ſei von dem Beſitz des Grundſtücks abhängig. 


Ablehnung der Tagesordnung der Kommiſſionsantrag angenommen. 

Den nächſten Antrag betrifft die in Folge einer Petition in Beziehung 
auf das Schulzenamt von der Kommiſſion befürwortete Vorlage eines Ge⸗ 
ſetzes, wegen Regulirung der gutsobrigkeitlichen Gewalt. 

Abg. v. Grävenitz beantragt Tagesordnung. Die Re ierung ſei be⸗ 
reits im Beſitz des nothwendigen Materials. Tendenz und Prinzip des An⸗ 
trages ſei einſeitig. Die Frage: iſt die Aufhebung der mit den Schulzengu⸗ 
tern verbundenen Verwaltung des Schulzenamtes eine auf die Perſon des 
Schulzen, oder aber der Gemeinde gebotenen Rückſicht? 5 0 
wollten ſich der Verpflichtung der Gemeinde gegenüber entledigen; die Ge⸗ 


Nur die Schulzen 


Grund der 


chen Amtes mit dem Beſitz eines 
ſei nicht zutreffend. Auch das Pa⸗ 
ule, welche dem Beſitzer als 


Oder wolle 


man es für den Vortheil der Gemeinde erachten, wenn auch dieſes aufge⸗ 
hoben würde? 5 5 , 
Abg. Leue: Die Regierung ſelbſt habe die anderweite Regulirung der 
erung her en Gewalt als dringendes Bedürfniß anerkannt. Die Auf⸗ 
En der beſtehenden Bevorrechtigungen durch ein Geſetz ſei nothwendig 
ſchon, um eine neue Landgemeinde⸗Orduung vorzubereiten. 5 

Der Miniſter des Innern: Der Standpunkt der Regierung ſei nicht 
zweifelhaft. Die Inſtitute muüſſen aufgehoben werden. Die Schwierigkeiten 
ſeien zunächſt die, wenn die Provokation auf Ablöſung zu ſtehe, ob dem 
Schulzen oder der Gemeinde; dieſe Zweifel würden aber gehoben werden 
durch die ſo nothwendige Abänderung des Geſetzes von 1856. Er wünſche 
zunächſt die Kreisverhältniſſe zu ordnen, und ſchon in einigen Tagen werde 
er eine Kreisordnung für amtliche Provinzen des Staates vorlegen. 
8 würde in Kürze mit der Abänderung des Geſetzes vorgegangen 
werden. 

Abg. Waldeck: Die Petition, der er zuſtimme, bezeichne einen Fortſchritt; 
ſie gehe auf Beſeitigung von Rechten, die an ſich nicht mehr haltbar ſeien, 
Regulirung der Geſetzgebung über die gutsobrigkeitliche Gewalt — das heiße 
Aufhebung. (Zuſtimmung rechts.) Er freue ſich der Ausſicht auf eine Kreis⸗ 
ordnung für die ganze Monarchie, wünſche aber auch eine allgemeine Ge⸗ 
meindeordnung. Blos die gutsobrigkeitliche Gewalt reguliren, würde heißen, 
eine Treppe unten kehren und oben alles liegen laſſen. Im Sinne dieſer 
Aeußerungen ſtimme er dem Kommiſſions⸗Antrage bei. — Abg. Fliegel 
bemerkt gegen den Abg. v. Grävenitz, gerade im hirſchberger Kreiſe (wo Hr. 
v. G. wohnt) ſeien mehrere gutsobrigkeitliche Beamte wegen Unterſchlagung 
u. dgl. in Unterſuchung. — Berichterſtatter v. Diederichs: Auch die Ge⸗ 
meinden wünſchten ſehnlichſt die Beſeitigung der Erbſchulzen; über die Mo⸗ 
dalitäten der erbetenen Regulirung der Geſetzgebung über die gutsobrigkeitliche 
Gewalt hätte die Kommiſſinn zu einer Aeußerung keine Veranlaſſung gehabt. 
Sie verſtehe unter Regulirung allerdings nicht Aufhebung, wie der Abg. 
Waldeck. — Die Tagesordnung wird abgelehnt; der Kommiſſionsantrag wird 
mit höchſt überwiegender Majorität angenommen. — 

Die übrigen Petitionen werden nach den Anträgen der Kommiſſion ein⸗ 
fach durch Tagesordnung erledigt. 

Es folgt der (ebenfalls bereits beſprochene) erſte Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion über den Ctat für 1861 im Allgemeinen und über die Wahl 
einer beſondern Commiſſion zur Prüfung der Mehrausgaben für die Mili⸗ 
tärverwaltung und der beſondern ſich darauf beziehenden Vorlagen. Nach 
wenigen einleitenden Worten des Referenten Abg. Oſterrath wird der An⸗ 
trag der Commiſſion ohne Diskuſſion faft einſtimmig angenommen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. 
Tagesordnung: Geſetzentwurf wegen Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs und 
die Präfidentenwablen für die übrige Dauer der Seſſion. Auf Wunſch des 
eee werden bei der Dringlichkeit des Gegenſtandes auch die 

eſetzentwürfe wegen Aufhebung der Durchgangsabgaben und Ermäßigung 
der Rheinzölle, über welche der Bericht der Commiſſion feſtgeſtellt iſt, eben: 
falls auf die Tagesordnung geſetzt, indem das Haus von der Vorſchrift, daß 
die Berichte der Commiſſion vor der Berathung im Plenum drei Tage in 
den Händen der Mitglieder ſein müſſen, abſieht. Schluß der Sitzung 2 Uhr. 

Ueber den Empfang der Adreß⸗ Deputation des Hauſes der Ab- 
geordneten durch Se. Maj. den König iſt noch nichts beſtimmt. 


Berlin, 11. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigft geruht: Dem Kreis⸗Phyſtkus Dr. Laymann zu 
Simmern den Charakter als Sanitäts⸗Rath; dem Regierungs⸗Secretär 
Rohde zu Marienwerder den Charakter als Kanzlei⸗Rath; ſowie dem 
Fabrikbeſitzer Johann Friedrich Wagner sen. zu Aachen, dem Ban⸗ 
kier Alfred Aders zu Elberfeld, und dem Hütten Dirertor Lueg zu 
Sterkrade den Charakter als Commerzien⸗Rath zu verleihen. 

Der Kaufmann Francois Louis Chapron in Granville iſt zum 
dieſſeitigen Conſular⸗Agenten daſelbſt beſtellt worden. 

Am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gomnaſtum zu Berlin iſt der Schulamts⸗ 
Kandidat Dr. Schottmüller als ordentlicher Lehrer angeſtellt wor⸗ 
den. Der Lehrer und Organiſt Martin Arendt zu Allenſtein iſt an 
das Schullehrer⸗Seminar in Braunsberg als Lehrer berufen, und der 
Schulamts⸗Candidat Julius Schön ſee als Taubſtummen⸗Lehrer an 
dieſer Anſtalt angeſtellt worden. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: Allerhoͤchſtihrem 
General-Adjutanten, General⸗Lieutenant von Bonin, Commandeur 
der 2. Garde-Infanterie⸗Diviſton, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des 
Leopold⸗Ordens, fo wie dem Commandeur der 8. Diviſion, General⸗ 
Lieutenant von Rudolphi, zur Anlegung des von des Kurfürſten von 
Heſſen königl. Hoheit ihm verliehenen Groß⸗Kreuzes des Wilhelms⸗Or⸗ 
dens zu ertheilen. (St. A.) 

— Der Herr Handelsminiſter hat an alle Eiſenbahn⸗Directionen 
in den letzten Tagen eine nochmalige Aufforderung wegen Einrichtung 
ganz für ſich beſtehender Damen-Coupee's und beſonderer Schlaf 
Coupees gerichtet, es aber den einzelnen Bahnen überlaſſen, zu er⸗ 
wägen, inwiefern bei ihnen ein Bedürfniß für eine derartige Einrich⸗ 


tung vorliegt. 
Deut ſechlan d. 


Aus Thüringen, 2. Febr. [Am neſtie.] Bekanntlich iſt vor ein paar 
Monaten auch in Baden eine Amneſtie ertheilt worden, welche aber eine 
ganze Ne noch ausſchließt. Zu dieſen gehören Folgende: Oberlieu⸗ 
tenant Merſey lebt zu Belleville im Staat Illinois; Advokat Richter in 
Newport; der Abg. Kiefer von Emmendingen zu Reading in Pennſylvanien; 
der ehemalige Lyceumsdirektor Damm, Präſident der konſtituirenden Verſamm⸗ 
lung in Karlsruhe, hat eine einträgliche Profeſſur zu Sydnei in Auſtralien. 
Dieſe waren zu 15jährigem Gefängniß verurtheilt. Der Sonnenwirth Thibaut 
von Ettlingen hat zu Liverpool in England einen ſehr beſuchten Gaſthof; Raphael 
Weil von Gernsbach wohnt in Newport. Dieſe beiden waren jeder zu 18 Jah⸗ 
ren Gefängniß verurtheilt. Zu 20 Jahren: Rechtskandidat p. Rot teck, giebt 
u Klofut im Staate Jowaſeinſpolitiſches Blatt, den „Republikaner“ heraus; 

echtskandidat Steinmetz von Durlach ſtarb zu Cincinnati in Ohio an der 
Cholera. Von den lebenslänglich Verurtheilten iſt Fritz Hecker Landmann 
u Libanon in Illinois, baut vortrefflich Wein, denn ſein rother Catawh hat 
Ruf. Brentano iſt Advokat in Chicago, Werner Cigarrenhändler in 
Newyork. Auf Folgende erſtreckt ſich die Amneſtie: alle dieſe Männer wur⸗ 
den zu neun⸗ und zehnjährigem Gefängniß verurtheilt: Apoth. Dung von 
Kuppenheim, befist eine ſehr einträgliche Apotheke in Newyork; Redacteur 
Grohe aus Mannheim, hält ſich irgendwo in Frankreich auf; Dr. Fickler 
von Conſtanz, beſitzt das vielbeſuchte Shakeſpeare⸗Hotel in Newyork; 
Rechtspracticant Reisky aus Waldkirch, it Weinwirth ebendaſelbſt; 
Dr. Tiedemann von Schwetzingen, iſt ein ſehr geſuchter Arzt in Phila⸗ 
delphia! Pfarrer Lehlbach von Heiligenkreuzſteinach, iſt Prediger zu Newark 
im Staate * 1 ee Emmert von Möskirch, treibt Ge⸗ 
treidehandel zu Chicago in Illinois! Rechtskandidat Dänzer von Odenheim, 
wohnt in St. Louis, wo er bis zum vorigen Herbſt ein republikaniſches 
Blatt redigirte und ſcharf gegen die demokratiſche Partei kämpfte (jetzt bat 
ihn darin der holſteiniſche Hlachtung Olshauſen abgelöſt); Rechtskandi⸗ 
dat Willmann von Pfohren, iſt Oberverwalter von Held's Hotel in Newyork; 
der Müller Rau von Sinsheim iſt vor der Amneſtie vom Tode begnadigt 
worden; der „rothe“ Kaiſer von Conſtanz, einſt ſcharf mit der Feder, hat 
ſich ein ſchönes Landgut in Oneida County. im Staate Newyork erworben, 
das er fleißig bewirthſchaftet: Gallus Maier von Heidelberg practicirt zu 
Newark in Ne ⸗Jerſey. Viele werden von der Amneſtie keinen Gebrauch 
machen, denn fie kommt viel zu ſpät. a 


Fraukreich. a 
Paris, 9. Febr. Ein Incidentpunkt im Prozeß Patter- 
ſon-Bonaparte hat die Finanzkreiſe lebhaft intereſſirt wegen der 
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wenn die deutſche Einheit ſich jemals realiſiren 


‚ge 


dieſe Schrift erwähnt, weil fie von politiſchem 


Perſon, der man eine Rolle in dem großen und in vieler Beziehung 
eben ſo wichtigen als feſſelnden Prozeßdrama zuzuweiſen keinen An⸗ 
ſtand nahm. Maitre Alloo, der Vertreter des Prinzen Napoleon, 
überreichte nämlich in einer der letzten Sitzungen dem Tribunal ein 
Schreiben, das ihm zugegangen war und das er als ein Dokument 
von entſcheidender Bedeutung bezeichnete. Ein Herr Gould, der von 
ſich ausſagte, er ſei amerikaniſcher Advokat und der Sohn eines Juri⸗ 
ſten, der in den Verein. Staaten ſich großen Anſehens erfreue, hatte 
ſich berufen gefühlt, Herrn Allau mitzutheilen, nach der Meinung der 
bervorragendſten Rechtsgelehrten ſeines Vaterlandes habe die Ehe der 
Miß Patterſon mit dem Prinzen Jerome auch in Amerika niemals als 
eine giltige angeſehen werden können, und Miß Patterſon ſelbſt habe 
ſich nie als die rechtmäßige Gemahlin des Prinzen betrachten können. 
Berryer jvielte ſofort bei dieſer Mittheilung feines gegneriſchen Kollegen 
auf die Perſönlichkeit des „Monsieur si obligeaut“ an. Die Böͤrſe 
wußte ſogleich, woran ſie war. Der Herr Gould, der ſich fo unbe- 
rufen als Intervenient in den Prozeß zu drängen verſuchte, iſt nämlich 
ein von der Boͤrſe längſt executirter Eserog, der in den letzten Mona⸗ 
ten ſein Terrain außerhalb der finanziellen Welt zu ſuchen genöthigt 
war. Er führte eine Firma Agence de Banque d' Hudson, ſtand 
ſchon vor zwei Jahren vor dem Correctionnel und befindet ſich jetzt — 
bei ſeinen Operationen hat ihm offenbar weder ſeine eigne Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit noch die ſeines Vaters immer zur Seite geſtanden — unter der 
Anſchuldigung, Wechſel gefaͤlſcht zu haben, in Mazas. Dieſer Alliirte 
hat dem „legitimen“ Sohne Jerome's eben noch gefehlt, um ihm in 
dem öffentlichen Urtheil den Garans zu machen. Das Tribunal wird 
erſt in 8 Tagen das Urtheil fällen. Wie es ausfallen müßte, darüber 
ſind Alle einig, wie es ausfallen wird, iſt eine Frage, deren Beant⸗ 
wortung von Einflüſſen abhängt, denen zu widerſtehen niederen Magi⸗ 
ſtraten um ſo ſchwerer wird, als Männer wie Dupin, Troplong und 
Baroche ihnen nicht widerſtanden haben. (Bank: u. H.⸗3.) * 
[Die italieniſche Einheit und Frankreich,] Wir machen heute 
auf eine Broſchüre von H. Martin, einem der bedeutendsten Hiſtoriker 
rankreichs, über „Die italieniſche Einheit und Frankreich“, aufmerkſam, eine 
roſchüre, welche deshalb von Intereſſe iſt, weil es auch in Deutſchland 
ſehr viele Stimmen giebt, die je nach ihrem Parteiſtandpunkte die Hoffnung 
oder die Beſorgniß ausſprechen, daß die Untification Italiens den politiſchen 
Intereſſen Frankreichs, in der Meinung des Kaiſers, zuwider erſcheine, daß 
alſo Napoleon nur ſcheinbar ein Freund der einheitlichen Bewegung jenſeits 
der Alpen und daß es ſeine wahre Abſicht fei, dieſe Bewegung ſcheitern zu 
laſſen. H. Martin ſucht dagegen darzuthun, daß die wahren Intereſſen 
Frankreichs die Unification Italiens erheiſchen und daß nichts unverſtändi⸗ 
ger ſei, als die 8 daß Italien eines Tages eine feindliche Po⸗ 
litik gegen Frankreich verfolgen oder ſich nur an einer Coalition gegen 
daſſelbe betheiligen könnte. „Mit wem“, fragt H. Martin, „würde ſich Ita⸗ 
lien coaliſtiren? Mit Rußland? Iſt einmal der Zwiſchenfall von Gaeta be: 
ſeitigt, ſo wird Italien in gute Beziehungen zu Rußland treten können, aber 
ſich mit demſelben gegen Frankreich verbünden! Zu welchem Zwecke? Um 
den Ruſſen den Orient und das Mittellaͤndiſche-Meer zu geben? Es iſt zum 
Lachen. Es iſt das evidente Intereſſe Italiens, zu Nachbarn freie Griechen 
und Slawen zu haben, ſtark genug, um ſeine nützlichen Allürten zu ſein, 
aber nicht ſtart genug, um ſeine Unabhängigkeit zu bedrohen, wie es ein 
eiſenfeſtes panſlawiſtiſches Reich thun würde. Mit Deutſchland? Eine 
Allianz Deutſchlands und Italiens gegen Frankreich iſt die un⸗ 
— 9 N der Chimären. Ein Herzog von Savoyen, der Herzog von 
Mailand geworden war, hätte ſeine Waffen gegen Frankreich wenden kön⸗ 
nen, ein König von Italien, welcher Venetien beſitzt, kann es nicht. Wenn 
Italien die alte Königin der Adria, wenn es das italieniſche Tirol wieder 
erlangt haben wird, wird es nicht aufhören dürfen in Nord und Oſten auf 
der Hut zu ſein. Mißvergnügt, das, was ihm nicht gebührte, verloren zu 
Bon fürchtend, das zu verlieren, was ihm bleiben wird, Trieſt, wird 
eutſchland ein beunruhigender Nachbar für Italien bleiben, das immer ge⸗ 
zwungen ſein wird, ſich auf Frankreich zu ſtützen. Und dies um ſo mehr, 
Nellie Eine hte 6 555 

England fürchtet Hr. Martin eben jo wenig und erblidt die wahre Größe 
a reis in einem Bunde der gallo⸗romaniſchen Nationen. Wir haben 
Intereſſe iſt, weil wir zu 


wiſſen glauben, daß L. Napoleon die darin entwickelten Anſichten im Allge⸗ 


meinen theilt, und weil es uns ganz ſo vorkommt, als ob die liberale Mei⸗ 


avoir si bien inspiré par les souvenirs de Empire,“ 


trage 


tenden Grundſätze näher in 


in Deutſchland ſich vorzüglich deshalb für ein großes italieniſches 


num 
8 ae weil ſie glaubt, daß die Politik des Kaiſers der e rack 
ahr 


der Unification Italiens feindlich ſei, daß ſie dieſelbe für eine Gefahr Frank⸗ 
reichs betrachte. Das wäre in der That ein großer Jager 88 5 
[Der Kaiſer und die drei „Unſterblichen“] Alter Sitte gemäß 
wird Jeder, welcher unter die Zahl der vierzig „Unſterblichen“ der Akademie 
(wenn Einer ſtirbt, wird gleich ein Neuer gewählt) neu aufgenommen iſt, 
dem Staats⸗Oberhaupt feierlich vorgeitellt. Dieſesmal hatten denn die bei⸗ 
den alten Orleaniſten und ehemaligen Miniſter des Bür erkonigs, Guizot 
und Villemain, die Ehre, den demokratiſchen Dominitaner ae Lacordaire, 
bei Louis Napoleon vorzuſtellen. Guizot iſt Director, Villemain perpetuir⸗ 
licher Secretär der Akademie. Schade, daß nicht auch die „eBatben“ Lacor⸗ 
daire's dabei waren, der Legitimiſt Berryer, der berühmte Redner, der einſt 
den Prinzen Louis Napoleon vor dem Pairshof ſo glänzend vertheidigte, 
und der nicht minder berühmte katholiſche Schriftſteller, Graf Carl Monta⸗ 
lembert! Dann hätte wirklich nur der Akademiker Victor Hugo noch gefehlt, 
um das Bild der Parteien Frankreichs vollſtändig zu machen. Bei dieſer 
Vorſtellung ſoll nun Louis Napoleon Folgendes geſagt haben. Zu Guizot: 
„Je suis fache avoir si peu d'occasions de vous rencontre car! al tou- 
jours adınive Peloquence, meme ↄpposée!“ Wenn der Kaiſer das lach. 
hat jo werden ſich die Akademiker in der Stille nicht wenig über ſein ſchlech⸗ 
tes Franzoͤſiſch, über die „eloquenee, meme opposee“ moquirt haben. Zu 
Lacordaire ſoll er gejagt haben: „Te ne connais pas tous vos ouvrages, 
mais j’ai lu votre oraison funebre du General Drouot et je vous felieite 
Charakteriſtiſch 

wenigſtens iſt's gewiß, daß der Kaiſer von allen Werken Lacordaire s gerade 
nur die Leichenrede auf einen bonapartiſchen General kennt! Dieſe beiden 
Herren erwiderten die laiſerliche Anrede nur durch eine tiefe Verbeugung. 
Zu Villemain endlich ſoll der Kaiſer gejagt haben: „ai été enchant@ de 
signer un deeret qui a bu vous etre agrdable!“ Das bezog ſich auf die 
Ernennung des Herrn v. Montjerrier zum Ye gar ee Herr v. Mont⸗ 
ſerrier iſt nämlich Villemaine's Schwiegerſohn. Villemain verbeugte ſich, 
aber nicht nur wie ſeine Collegen, ſondern ſagte auch, um zu verſtehen zu 
geben, daß er keine Schritte für ſeinen Schwiegerſohn gethan habe: „Sire, 
ma surprise a &gald ma gratitude!“ So endete dieſe nur wenige Minuten 


dauernde Audienz. 


Stadtverordneten⸗ 
Februar. 


Außerordentliche Sitzung der 
Verſammlung am 6. 

Anweſend 81 Mitglieder der Verſammlung. 2 f 

Es wurden mitgetheilt: eine Einladung des königl. Konſiſtorialrath, 
ſtädtiſchen Kirchen⸗ und Schulen⸗Inſpektors Herrn Pa tors Heinrich zu 
der religiöſen Feier, welche zu Ehren des Amtsjubilars, Hauptlehrers Herrn 
Gerſtmann, am 8. Februar, Vormittags 10 Uhr, im Betſaale des Kinder⸗ 
Hoſpitals zum heiligen Grabe, ſtattfindet. Die Wahrnehmung der Feier 
ward der zur Begrüßung des Jubilars bereits ernannten Deputation über⸗ 
in; der vom Vorſtande des Auguſten⸗Hoſpitals für kranke Kinder armer 
Eltern eingeſendete Jahresbericht; der Vertheilungs⸗Nachweis von der zur 
Remunerirung und Unterſtützung ſtädtiſcher Beamten am verfloſſenen Weih⸗ 
nachtsfeſte bewilligten Summe; die. Verhandlungen über die Conſtituirung 
der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion und der Finanz- und Steuer-Com: 
miſſion; ein Schreiben des Magiſtrats, welches die Gründe entwickelte, aus 
denen es ſich empfehle, von der beantragten Verlegung der im Kranken⸗ 
Hoſpitale zu Allerheiligen untergebrachten Unterſuchungsanſtalt Abſtand zu 
nehmen. Die Verſammlung trat dem Vorſchlage bei; endlich der Bau⸗ 
Rapport für die Woche vom 4. bis 9. Februar, zufolge deſſen 4 Zimmer⸗ 
leute und 47 Tagearbeiter Beſchäftigung bei den Bauten fanden. 

Für das Schiedsmannsamt im! atharinen⸗Bezirk wählte die Verſamm⸗ 
lung den königl. Ober⸗Poſt⸗Sekretär a. D., Herrn Kühn, dagegen vertagte 
ſie die Wahl des Schiedsmannes für den Regierungsbezirk und wies die be⸗ 
treffende Vorlage nochmals der Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion zum 
Zwecke anderweiter Vorſchläge zu. J 7 8 

Die ſeitens der Verſammlung angeregte Verſchiedenartigkeit in der Er⸗ 
hebung der Inſeriptionsgebühren an den ſtädtiſchen höheren Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten hatte den . veranlaßt, die bei dieſer Erhebung gel⸗ 

etracht zu ziehen und zu erwägen, ob und 
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welche Modificationen einzutreten haben möchten. Hierbei zu der Ueberzeu⸗ 
gung gelangt, daß die beſehende Verſchiedenheit in den en ch 
Sätzen nicht gerechtfertigt ſei und die Einhebung der Gebühr an den gleich⸗ 
geſtellten Anſtalten auch nach gleichen Principien zu bewirken, nur für wün⸗ 
ſchenswerth erachtet werden könne, ſchlug Magiſtrat vor: für alle höheren 
Lehranſtalten und für alle Klaſſen derſelben ein gleiches Inſeriptionsgeld 
im Betrage von 1 Thaler von einheimiſchen Schülern, im Betrage von 
2 Thalern von auswärtigen Schülern, von Oſtern 1861 ab zu erheben, die 
Immunes aber, von denen das Inſckiptionsgeld bei einigen Anſtalten bis⸗ 
her ebenfalls erhoben wurde, von der Abgabe gänzlich frei zu laſſen. Die 
Verſammlung trat dem Vorſchlage in Bezug auf die Normirung der Sr 
ſcriptionsgebühren bei, hinſichtlich der Befreiung der Immunes behielt ſie ſich 
die Entſchließung vor, bis bei allen höheren Lehranſtalten feſtgeſtellt ſein 
wird, wer die Immunität zu genießen hat. \ 
Der Ausgade⸗Etat der Realſchule am Zwinger und der Ausgabe⸗Etat 
des Elementar⸗Unterrichtsweſens pro 1860 waren überſchritten worden, er⸗ 
ſterer um 163 Thlr. und zwar bei dem Titel zu Bauten und Reparaturen, 
12 1085 um 80 Thlr. im Titei zur Anſchaffung und Unterhaltung der Uten⸗ 
ſilien. 
ſelben für gerechtfertigt, mit Ausnahme einer in der Mehrausgabe der Real⸗ 
ſchule inbegriffenen Poſt, die, mehrſeitig angefochten, die Genehmigung nur 
unter der Vorausſetzung erhielt, daß das Mehrausgaben⸗Regulativ in allen 
ſeinen Beſtimmungen künftig die genaueſte Beachtung finden werde. Die 
Bewilligung der Mittel zur Deckung der beiden Ueberſchreitungen erfolgte 
aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1860. x 
Durch die von Privaten bewirkte Errichtung einer Kornhalle auf dem 
Grundſtücke Nr. 1 der Sandſtraße iſt in den bisherigen Einrichtungen des 
hieſigen Getreidemarkts eine Veränderung hervorgerufen, die bei der verſchie⸗ 
denartigen Beurtheilung, welche die Errichtung der Halle ſeitens der Inter⸗ 


eſſenten des Getreidemarkts erfährt, ſowohl für einzelne Klaſſen der Einwoh⸗ | = 


nerſchaft, als auch für das Allgemeine Nachtheile bejorgen läßt. Zur Abwehr 
derſelben haben umfaſſende Verhandlungen zwiſchen dem königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium und Magiſtrat ſtattgefunden, auf Grund deren eine Abänderung der 
Wochenmarktordnung vom Jahre 1849 vorgeſchlagen wurde, dahin, daß die 
neue Kornhalle auf dem Grundſtücke 1 der Sandſtraße, inſofern ihre Räum⸗ 
lichkeiten, nebſt der zu ihr gehörigen Umgebung dem geſammten Publikum 
zur unentgeltlichen Benutzung an den Geſchäftstagen von 7 bis 10 Uhr Mor⸗ 
gens eingeräumt werde, — wie dies das Hallen⸗Comite in rechtsverbindlicher 
Weiſe zugeſagt — ebenfalls für einen Wochenmarktplatz für Ge⸗ 
treide und Sämereien, jedoch nicht zum ausſchließlichen, ſondern neben 
dem beizubehaltenden Wochenmarktplatze auf dem Neumarkte 
erklärt werde. Ferner ſoll die beſtehende Markt⸗Commiſſion durch drei Be⸗ 
ſucher der Kornhalle verſtärkt werden, um ſie in den Stand zu ſetzen, von 
deu Geſchäften in der Halle die nöthige Kenntniß zu erlangen und die in der 
Halle effectuirten Preiſe, deren Ermittelung zunächſt den neu hinzutreterden 
Mitgliedern obligt, bei den amtlichen Notirungen zu berückſichtigen. Die bis⸗ 
berigen Mitglieder der Commiſſion ſollen, jo weit es ihre Geſchäfte auf dem 
Neumarkte zulaſſen, ebenfalls die Kornhalle beſuchen und die dort effectuirten 
Preiſe recherchiren. Die Verſammlung ertheilte dem Vorſchlage, nach einer 
umfaſſenden Erörterung deſſelben, ihre Zuſtimmung, übergab das von einem 
Mitgliede der betreffenden Fachcommiſſion eingebrachte Projekt zur Errichtung 
einer Glashalle auf dem Neumarkte, nebſt zwei darauf bezüglichen Petitionen 
von Intereſſenten des Getreidemarkts dem Magiſtrat zur Erwägung, lehnte 
dagegen den Antrag des Hallen⸗Comite's ab, die Kornhalle auf dem Grund⸗ 
ſtücke Nr. 1 der Sandſtraße in ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. 
Dr. Grätzer. E. Inrock. Worthmann. Hammer. 


Breslau, 12. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Aus einer 
Schlachtlammer auf dem ſtädtiſchen Schlachthöfe, mehrere Quantitäten 
Schweinefleiſch, im Gewicht von zuſammen über 100 Pfund; Sandſtraße 
Nr. 12 ein kupferner Waſchkeſſel, durch Herausreißen deſſelben aus der Um⸗ 
faſſungsmauer; Werderſtraße Nr. 18, ein feines leinenes Mannshemde mit 
Chemiſett; Ohlauerſtraße Nr. 66, eine karrirte Flanelljacke mit Parchent⸗ 
futter; Roßmarkt Nr. 8, ein ſchwarzer Düffelüberzieher mit ſchwarzem wol⸗ 
lenen Stoff gefuttert; Fried. Wilhelmsſtr. Nr. 73, zwei Frauenüberröde, 
einer braun und weiß, der andere roth und weiß karrirt und ein Paar weiße 
Piqueeunterhoſen; Neuegaſſe Nr. 8, 10 bis 12 Thlr. baares Geld, 3 goldene 
Ringe, 1 goldene Erbſenkette, 1 goldene Broche und 1 Beutel mit Marken, 
letztere gez. A. K.; Scheitnigerſtraße Nr. 6, 1 Paar Stiefeln; Neumarkt Nr. 
8, 1 Paar langſchäftige Stiefeln: Antonienſtraße Nr. 13, 1 roth und wei 
karrirtes Umſchlagetuch; Tauenzienſtraße Nr. 71, 3 große leere hölzerne 
ſten zur Verſendung von Cigarren, gez. L. u. M Herrenſtraße Nr. 16, 1 
kleines ſchwarzledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß und ca. 1 Thlr. In⸗ 
halt; einem Herrn während des Verweilens im Weberbauer'ſchen Schank⸗ 
lokale eine lederne Geldbörſe mit ca. 3 Thlr. Inhalt; einem jungen Manne 
angeblich durch eine ungekannte Frauensperſon, welche ſich auf der Prome⸗ 
nade in der Nähe des Graf Henckel ſchen Palais zu ihm geſellt und ihn eine 
Strecke Weges begleitet, 1 ſilberne Taſchenuhr mit. Goldrand, mit weißem 
Zifferblatt und einer Verzierung in Form eines kleinen Roſenbouquets ver⸗ 
ſehen; zu Roſenthal, Kr. Breslau, aus verſchloſſenem Pferdeſtalle 8 Stück 
weiße Gänſe; auf der Reuſchenſtraße einem Dienſtmädchen aus der Taſche 
feines Kleides I Portemonaie, in welchem ſich ca. 11 Sgr., I Paar ſilberne 
Ohrringe in Körbhenform und eine ärztliche Beſcheinigung befanden. 
Verloren wurden; ein Hirſchfänger ohne Scheide, am Griff der Waffe be⸗ 
fand ſich ein Unteroffizier⸗Troddel; ein großes viereckiges ſchwarzes Spitzen⸗ 
tuch; ein ledernes Portemonnaie mit ca. 1% Thlr. Inhalt; eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand. 8 a 
Gefunden wurde: ein Schlüſſel. m 
[Herrenloſe Hunde.] Eingefunden hat ſich am 7. d. M. ein ſchwarz⸗ 
elber Wachtelhund und am 8. d. Mts. eine noch junge braune Bulldogge. 
Erſterer befindet ſich Neumarkt 45, bei dem Schuhmachermſtr. Eggers, letz⸗ 
terer im ſtädtiſchen Marſtalle in Verwahrung. g 
[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 21 Perſonen durch 
Polizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. t mf 
| n, k. ruſſ. 
Pol.⸗Bl.) 
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Angekommen: Se. Durchl. Fürſt Prozorowski⸗Golotzi 
Generallieut., und Sohn a. Petersburg. 6 


er ee ET A ER TEE IT FR IET T, 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
Paris, II. Febr., Nachm. 3 Uhr. Bei vielen Angeboten eröffnete die 

Rente zu 68, 47, fiel auf 68, 35 und ſchloß bei geringem Geſchäft in matter 

Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92%, eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Z3proz. Rente 68, 45. 4 proz. Rente 97, 15. Iproz. 

Spanier 46%. Iproz. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe — Oeſterx. Staats⸗ 

Ciſenbahn⸗Aktien 490. Credit⸗mobilier⸗Aktien 705. Lombard. Eiſenbahn⸗ 

Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. a 3 
London, II. Febr., Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Conſols 92 4. 

Iprz. Spanier 40%. Mexikaner 23%. _ Sardinier 81. proz. Ruſſen 10]. 

4 Aprz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Aſia⸗ it aus Newyork ee 
Wien, II. Februar, Mittags 12 Uhr 30 Min. Valuten begehrt. — 

5proy Diet. 66, —. od. Met. 58, —. Bankaktien 743. Nordbahn 

210, 80. 1854er Looſe 87, —. National⸗Anlehen 76, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien⸗Cert. 287, —. Creditaktien 166, 20, London 145, .. Hamburg 

108, —. Paris 57, —. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 189, —. 

Lomb. Eiſenbahn 188, —. Neue Looſe 112, 50. 1860er Looſe 82, 25. 
Frankfurt a. M., 11. Heoß let Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Anfangs rückgängig, gegen Schluß jedoch ſehr feſt. Schluß ⸗Courſe: 

Ludwigsh.⸗Bexbach 130. Wiener Wechſel 80. Darmſt. Bank⸗Aktien 180. 

Darmſt. Zettelbant 237.  Sproz. Metallig. 42%. 4 proz. Metall. 33%. 

1854er Looſe 57%. Oeſt. National-Anleibe 50%. Oeſterr.⸗Franz. Staats: 

Eiſenb.⸗Aktien 283. Oeſt. Bank⸗Antheile 600, Oeſt. Credit⸗Attien 1327. 

Neueſte öſterr. Anleihe 57. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 128%. Rhein⸗Nahe⸗ 

Bahn 26%. "Mainz: Ludwigshafen Litt. A. 99, 

ambdurg, II. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Borſe ſeſt. Schluß: 
Co ürſe: Nakional⸗Anleihe 52. Oeſt. Credit⸗Aktien 56. Vereinsbank 99%, 
Nordd. Bank 84. Diskonto —. Wien —, —. j 0 

amburg, II. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco und Liefe⸗ 
rung ſtille, ab auswärts feſt gehalten, ſtille. Roggen loco, ſeſt, ab Koͤ⸗ 

nigsberg pr. Frühjahr feſter, 78½ zu machen. Oel pr. Mai 24,24%, 

pr. Oktober 25½ — 4. Kaffee 0 Zint unverändert gehalten. 
Liverpool, 11. Februar. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 

Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


r 

Berlin, II. Februar. In Wien ift die Reaktion, die nach der Lage der 
dortigen Verhältniſſe allerdings zu erwarten war, raſch eingetreten. Seit 
Sonnabend Abend find die dortigen Notirungen in fortſchreitender Verſchlech⸗ 
terung; namentlich iſt der Begehr für Valuten, wieder zur Börſe zurückgekehrt, 
und der Cours auf London, ſchon heute früh 144, bis Mittag wieder auf 
145 geſtiegen. Auch die Effeltencourſe lauten entſprechend ungünſtiger. Welche 
Umſtände ſpeziell dieſe Rückkehr zur früheren Verſtimmung in Wien beſchleu⸗ 
nigt haben, iſt um jo weniger zu erſehen, als für die Beurtheilung der poli⸗ 
tiſchen Lage neue Momente nicht vorliegen, und die nahe bevorſtehende Pu⸗ 
Hiation des Reichsrathsſtatuts eher eine feſtere Haltung der Börſe motiviren 
würde. Jedenfalls war Wien für die hieſige Börſe, wie ſchon im geſtrigen 


Beide Ueberſchreitungen erachtete man durch die Begründung der: | 


83% Thlr., ab Bahn pr. 2100 P 
49.50% Thlr., 


Thlr., Lieferung en 


x 


U 


1 
Privatverkehr, ſo auch heute, von nachtheiligſtem Einfluß. Ungünſtige Ein⸗ 


nahme⸗Ergebniſſe verſchiedener Bahnen, namentlich der oberſchleſiſchen, wirk⸗ 
ten mit den wiener Courſen zuſammen, die Verkaufsluſt im Allgemeinen an⸗ 
zuregen und Kaufluſt zurügzudrängen. Das Geſchäft war daher, wenngleich 
durchſchnittlich nicht unbelebt, doch bei weitem ſchwächer, als in der letzten 
Hälfte der vorigen Woche, und die Courſe zum Theil weſentlich niedriger. 
Gegen Schluß verlor die Börſe ihren flaueren Charakter theilweis und zeigte 
ſich wieder Begehr, der den Coursſtand beſeſtigte, vielfach auch etwas beſſerte, 
Disconto blieb 2½ Prozent. f 
Oeſterreich. Noten gaben wieder um 2% Thlr. nach. Kurz Wien han⸗ 
delte man zu 68—674—68%, der Rückgang beträgt alſo etwa 2 Thlr., 
langes verkehrte zu 67% —67—%, etwas über 2 Thlr. nachgebend; verein: 
zelt wurde für ein Paar Tauſend Gulden lang Wien auf 67 / angelegt. 
Von Marſchau wurde etwas 877 bezahlt und blieb dazu Begehr, für pol- 
niſche Noten war zu 87% anzukommen. (Bank- u. H. Z.) 


Berliner Börse vom II. Februar 186]. 


Fonds- und Geldeourse. | 
6 UU 
4 


Freiw. Staats-Anleihe]44,|100%, G. x 5 
Staats Anl. von 1850 8 eren e 


121 be. 


> ite 1 114 — — 
Bir E, een, 4 beer . f e 
dito 1853| 4 105%, B. N Arte Prior G. Id 
dito 1859| 5 |105% bz. dito Prior B. — | 4 |B74 bz 
Staats-Schuld Sch. . . . 13% 53 0 b2. dito Prior K. — 9% 175% bz 
Präm.-Anl. von 1855 |31,|110% B. dito Prior F. — 404 8 
Berliner Stadt-Obl. . 4% ll 8. 5 l 
. = 2 Oppeln-Tarnow. 432 B. 
Kur- u. Neumärk. . 134,914, be. Prinz-W. (St.-V.)| 1½ 4 2 be. 
2 | dito dito 100%, B. Rheinische. 5 4 80% 4 % bz 
2 |Pommersche ..... 134,89 bz. dito (St) Pr. 5 4 91% 6. 
S dito neue 4 1001 bz. dito Prior 14884 6. 
5 5 * 
8 Posensche . 4 100%, G. dito v. St. gar — 3½ 80 8 
u Bi Rhein-Nahebahn | — | 4 125 B. 
Re Ruhrort-Crefeld. | — |31,175 @. 
\Schtesische Er 31,89%, bz. Starg.-Posener 3 31 83 E 
2 (Kur- u. Neumärk. | 4 |% Pa. 8 Hoa. 
2 4 Thüringer 5% 4 103% G 
2 a ae 4 9 be. Wilhelms-Bahn .| — | 4 36 bz 
= ) Posensche .......| 4 02½ B. dito Prior ER 
= Preussische 4 96 b, dito III. Em. | — 4% 84% B 
E Wet u. Rüein. 4 , B. dito Prior St.. 4½ 74 8. 
5 | Sächsische 4 dit — . TE 6 70 bz 
Schlesische — 2 - 
Louisdor . * \ Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen . 4% G. Div.] Z. 
= 1859| F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein.| 5110 4 |115 6. 
Oesterr. Metall... . . 5 44 bz. u. G. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 80 etw. bz 
dito öder Pr.-Anl. | 4 57%, @. Berl. W.-Cred. G. — 15 I — — 
dito neue 100-1.-L.| — |öl}, à 51 ba, Braunschw.Bank | 4 | 4 j6ö!, 6. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 52 f 511, 4 52 ba. || Bremer 5 5 4 8. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 3 102 bz. Coburg. Credit-A.| 24 j40 G. 
dito 5. Anleihe . . 5 88 ½ etw. bz. | Darmst. Zettel-B.| 44 |M etw. bz. u G. 
dito poln. Sch.-Obl. 4181 8. Darmst. (abgest.]] 4 | 4 71% ba. 
Poln. Pfandbriefe 44 — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |I414 4 % bz 
dito III. Em......| 4 |86 bz. u. G. Dise.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 80% bz. u. G. 
Poln. Obl. à 500 Pl. . 4 |91% etw. bz. u. @. || Genf. Oreditb.-A. | — | 4 |221% etw. bz. (i. D.) 
dito à 300 Kl. 5 93 8 B. Geraer Bank ...| 31%] 4 70 B. 69%, G. 
dito à 200 Fl. . — 23 8. Hamb. Nrd. Bank] 4% 4 81 ½ G. 
Kurhess. 40 Tlılr. ...|— 46 E. „ Ver. „ 477 4 99 G. 
Baden 35 Fl.... . — 130%, etw. bz Hannov. „ 574 % B. 
Actien-Course. EA 
Div. * Magd. Priv. „ 3½ 477 B. 
h 5 45 
Aach.-Düsseld. .. | 312182175 B. aer ie 3 2975 bi u. G 
Aach.-Mastrieht.“—4/ — — Oester. Crdtb.-A.] 6 8 5044888 u. 4 804% b 
Amst-Rotierdam| 5, | 41784 br. or Bank | 4 4 Bel bar Arc, 
Berg.-Märkische | 47% 4 84 br. Preuss. B.- Anthl.| 63,44 0. 11 72 
Berlin-Anhalter.| 7%) 4 j111 bz Schl. Bank-Ver. 5 4570 E. 
Berlin-Hamburg. 3 ½ 4 |110 bz Thüringer Bank | — 4 132 etw. bz. u. B 
Berl.-Potsd.-Mgd. | 7 | 4 1136 ba. Weimar. Bank. 37% 4 lan . 
Berlin-Stettiner .| 514 [103% ba. (l. 5). !! ĩð⁊ 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 2206 bz. 2 
Coln-Miudener . 7% ½ 130% 4 131 b Amsterdam 
Franz.St.-Eisenb.| 7 | 5 130 4.1293, & 130 br. dito 
Ludw.-Bexbach. 9 | 4 129½ bz. u. G. Hamburg 
Magd.-Halberst. . 13 | 4 193 8. dite 
Magd.-Wittenbrg. In 4 |334, bz. 
Mainz-Ludw. A. | 512] 4 1994, B. (m. C. N. 3) || Paris.. . 4 
Mecklenburger . 1½ 4 145 244%, bz. u. B. 
NMünster-Hammer] 44 92½ @. 
Neisse-Brieger ..| 2 | 4 62½ C. 
Niedorschles, ...| 4 |4 9% bre. Skeipaig sure 
N.-Schl.-Zweigb. | 1, |4 |— — — 
Nordb, (Fr-W.) | 2 | 4 


44%, 4%, be. u. 0. 


dito Prior....| — 00% . 
Öberschles, A... 111 R 
Alto B. 0 2 2111 ba. 


2 a br. [Bremen 


loco 70-84 Thlr. 
82—83pfd. gelber udermärter 82½ Thlr., 82— 83pfd. fein weißer poln. 


Berlin, II. Febr. Weizen pr. 2100 Pfd., 
„ bez. — Roggen loco nach Qualität 
a Kdt her d Old 19% Zhlt Br. 

br⸗März 49—. Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjahr 48% —49%—49 
lr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br., Mai⸗Junſ 49. Thlr. bez. 49% 
Thlr. Br., 49 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 497 — 049 Thlr. bez. — Gerſte, 
oroße und kleine, 42—48 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 26—29 
und Febr.⸗März 27 Thlr. Br., En 1 27% 

Thlr. bez., 27 Thlr. Mai⸗Juni 27% Thlr. bez., Juni⸗Juli 28 Thlr. 
Br. — Erbſen, Koch⸗ und 197 rwaare 48—58 Thlr. — Rüböl loco 
11%, Thlr. Br., Febr. und Febr.⸗März 11, Thlr. bez. und Br., 11% 
Thlr. Gld., März⸗April 11 G0. chr den Shi, Gin, eee 
—%, Thlr. Gb Br. und Gld., Mai⸗Juni lu Thlr. bez. und Br., 
14 Tölr. Gib, Sept-Oilbr. 12 Thlr. bez, und Old. 12% Tönt. Br. 
Leinöl loco 11% Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Br. — Spiritus 
ſoco ohne Faß 21—%, Thlr. bez., Febr. und Febr. März 21 — % Thlr. 
bez. und Br., 21%, Thlr. Gld., März⸗April 21% Thlr. Br., 21% Thlr. 
Gl8., April Mai 27 — J, Thir bez., Br. und Bld., Mai-Suni 21 


21% Thlr. bez. und Br., 21% Thlr. Gld., Juni⸗Juli an r. 
bez. und Br., 21%, Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 21% — Thlr. bez. und Br., 


22% Thlr. Gld. 


Stettin, 11. Februar. [Börſen⸗Bericht von Joſeph Neiffer.] 
Weizen feit, loco pr. S8öpfd. gelber 79—85 Thlr. nach Yualität bez., vor⸗ 
pomm. Abladung Sapfd. pr. 8öpfd. 8444 Thlr. bez., Sopfd. effektiv uckermär⸗ 
ker ſucceſſive Lieferung 85% Thlr. bez., pr. Frühjahr Söpfd. gelber 86% — 
80 865, Thlr. bez. und Gld., 83.—Oopfd. 8344 Thlr. bez. und Gld. — 
Roggen ſeſt und hoher, loco pr. 77pfd. . Thlr. bez., 
77pfd. pr. Febr. und pr. Febr.⸗März 46% Thlr. Gld., pr. Frühjahr am 
Sonnabend Abend noch 47 Thlr. bez., beute 47% Thlr. bez. 47 Thlr. Gld., 
pr. Mai⸗Juni 47% Thlr. Gid., pr. Juni⸗Juli 48% Thlr. Br. — Gerite, 
ſoco pr. 70pfd. Ppomm. 44 Thlr. bez., märker 45.—46 Thlr. 5 Frühjahr 
69--70pfd, vorpomm. 43 Thlr. bez. — Hafer loco pr. 50pfd. 27—28 
Thlr. Br. — Erbſen, loco Heine Koch⸗ 49% Thlr. bez. — Leinſamen 
rigaer 14 Thlr. bez., pernauer 137% Thlk. bez, libauer 13% Thlr. bez. 
— Nüböl ke Br, Ioco 114 —4 Thlr. bez, 1 Thlr. Br., pr. April⸗ 
Mai 11% Thlr. Br. 11½ Thlr. Gld., Septbr. Oktbr. 12 Thlr. Br., 11% 
Thlr. Gld. — Lein dl loco incl. Faß 11% Thlr. Br. — Spiritus be 
hauptet, ſoco ohne Faß 20%, Thlr. bez., pr. Febr. und pr. Febr.⸗März 
85 ie dd vr 7 pr. ar 85 ai a Rn . 
1 „ 7 * 1 r. Br., pr. Mai⸗Juni : r. „ pr. Juni⸗ 
Juli 21% Thlr. Gb, 22 Thlr. Br. 2 
Breslau, 13. Febr. [Produktenmarkt.] Bei mäßigen Zufuhren 
und Angeboten von Bodenlägern ziemlicher Begehr, für Weizen und Roggen 
ſehr ſeſter Haltung und Ausnahme⸗Qualitäten über höchſte Notirungen be⸗ 
willigt. — Oel: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, pro 100 Quart 
loco 20% G., Febr. 20% 8 


Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 80 86 90 95 Winterraps » 86 90 94 96 98 
Gelber Weizen . 7885 90 93 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerrübſen 75 80 84 86 88 
Roggen . . . 58.60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerste „„ „ „ 48 82 58 60 Thlr. 


28 30 32 34 
60 62 64 66 Rothe Kleeſaat 
54 56 58 60 Weiße dito 

45 50 53 56 Thymothee 


Telegraphiſche Depeſche. 
Kopenhagen, 11. Febr. Die „Berliugſche Zeitung“ 
bringt einen Artikel gegen den „Globe“, worin ſie auf Däne 
marks Recht beſteht, die Execution in Holſtein als feind⸗ 


Hofe! 
Kocherbſen 2 
7 0 

r 


— An — 
12 14 15 16 17% 
12 15 18 20 2 
89 10 10% 11 


fahren. Schneeſturm, Eiſenbahnen unfahrbar. i 


Bürkner in Breslau. 


Verantwortlicher Redakteur: R. 5 
Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


lichen Act zu betrachten und übereinſtimmend damit zu ver⸗ 


